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H. 202. Donnerſtag den 29. Auguſt 1833. 


Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht: ſolche bis fpäte, 


ſtens den 4. September a. o. Au zu liefern. 
Breslau, den 28. Auguſt 1833. 


Die Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 


Wachler. 


Inland. 

Köln, vom 18. Auguſt. Nach dem Schluſſe der dießjäh⸗ 
rigen gewöhnlichen Herbſt⸗Uebungen unſerer Truppen finden 
einige Veränderungen in den bisherigen Standquartieren der 
Regimenter ſtatt. Dieſe Veränderungen haben zum Zwecke, 
die e ihren Erſatz⸗Bezirken näher zu führen und das 
militäriſche Element mit dem bürgerlichen inniger zu ver⸗ 
ſchmelzen. 5 (Köln. Ztg.) 

Deutſchlan d. 

Hamburg, vom 23. Auguſt. Am 19ten d. gab Prinz 

Albrecht von Preußen im Badehauſe zu Scheveningen ein 

länzendes Abſchiedsmahl, indem er nach Berlin zurüͤckzurei⸗ 
en gedachte. : ; 
oel, vom 14. Auguſt. Die heutige Kaſſeler all⸗ 
gemeine Zeitung enthält einen Artikel, wonach die 5 
abſetzung der Tranſikzölle nicht allein auf den durch Kurheſſen, 
ſondern auch auf den durch Preußiſches und ben da me 
Heſſiſches Gebiet führenden Straßen ſtattgefunden hat, ſowie 


erwartet wird, daß mit dem 1. Jan. 1834 gänzliche, 


au ME 
Aufhebung aller Land: und Waſſerzölle für alle von und in die 
fen Staaten, fo wie für alle von und nach Baiern 
und Würtemberg tranſitirenden Waaren ſtatt haben wird. 
Kaffel, vom 16. Auguſt. Nachdem die, aus den drei 
Ober⸗Appellationsgerichtsräthen Kulenkamp, Schwenke und 
Müller beſtehende Unterſuchungs Kommiſſton des höchften 
Gerichts ihre Arbeiten beendigt hat, und mehre Mitglieder 
des Sber⸗Appellationsgerichts aus den Bädern zurückgekehrt 
ind, hat vor einigen Tagen wieder eine Verſammlung diefes 
erichts in pleno ve na und zwar in Betreff des, 
den geheimen Rath Haſſe 
der Juſtiz und des Innern angehenden e 
Man vernimmt mit Beſtimmtheit, daß der von dem Miniſte⸗ 
rium bei den Landſtänden verſuchte Schritt, die e zur Zurück⸗ 


ben müſſe, wenn die Schweizer nicht die neutrale 


npflug als Vorſtand der Miniſterien 


nahme der Anklage zu veranlaſſen, auf den Gang des Prozeſ⸗ 
ſes bei dem Ober⸗Appellationsgerichte von keinem Einfluſſe 
ſeyn wird, ſo daß ein gerichtliches Erkenntniß zu erwarten iſt, 
die Beſchlußnahme mag ausfallen wie ſie will. Der aus der 
Mitte der Stände⸗Verſammlung zur Begutachtung und Bes 
richt⸗Erſtattung niedergeſetzte, aus den Abgeordneten Dedolph, 
bach en enberg, Wippermann, Dirks, König und v. Baum⸗ 
bach zuſammengeſetzte e hat übrigens erſt geſtern die 
erſte Konferenz gehabt, um die von der Skaats⸗Regierung an 


die Landſtände gelangten vertraulichen 1 in Er⸗ 


wägung zu ziehen, und wie man vernimmt, iſt die einſtimmige 
Meinung des Ausſchuſſes dahin ausgefallen, dieſen Gegen: 
ſtand dilatoriſch, und falls von oben herab eine Sollicitation 
erfolgen ſollte, auf eine ablehnende Weiſe zu behandeln, und 
demgemäß den Antrag zu ſtellen. 

(Allg. Ztg.) Die Schweiz ſcheint in einer unglüͤckdro⸗ 
henden Lage zu ſeyn. Bei ihrer wichtigen geographiſchen Lage 
ſind die hellem Reibungen der Parteien für das übrige Eu⸗ 
ropa keineswegs unbedeutend. Die Regierungen müſſen zu⸗ 
letzt Notiz davon nehmen, und man weiß, daß alle großen 
Mächte ohne Unterſchied ſich a vor ar Zeit dahin er⸗ 
klärt haben, daß die alte Verfaſſung der Schweiz wohl mo⸗ 
dificirt werden könne, aber in ihren Grundlagen beſtehen blei⸗ 
die 8 N tellung 
verlieren wollten, die ihnen die Verträge von 1815 zugeſichert 

aben. Das Engliſche Kabinet hat ſich darüber ebenfalls be⸗ 

immt ausgeſprochen. Es kommt nun darauf an, wie weit 
die Eraltation geſtiegen, und ob die Parteien noch im Stande 
ſind, irgend Rath oder Warnung anzunehmen. Iſt dies 
nicht der Fall, ſo könnten wir vielleicht Obſervationscorps 
an den verſchiedenen Schweizer Gränzen aufſtellen ſehen. 
Daß Polen an den Ereigniſſen im Kanton Baſel Theil ge⸗ 
nommen, erregt befondere Aufmerkſamkeit; man beſorgt, 


daß nun die Schweiz der Zufluchtsort aller Polniſchen Flücht⸗ 


A 


Regierungen andrer Staaten, 1 8 der Deutſchen, 
s muff 
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linge werden könne. Man will daher ein wachſames Auge 
auf alle reiſenden Polen richten, um, ſo viel es in der Macht 
85 EEE ſteht, fie abzuhalten, ſich nach der Schweiz zu 

egeben. 1 g 

Hopenbel m, vom 16. Anguſt. Die Wahlmänner des 
ten Wahlbezirks haben heute, nachdem dem früher gewählten 
Vice⸗Präſidenten Dr. Mohr wiederholt der Urlaub verweigert 
worden war, den Advokaten Dr. Schmitt jun. in Mainz als 
Abgeordneten gewählt. . 

Das Würtembergiſche Regierungsblatt vom 9. Auguſt 
bringt wie unſere Leger wiſſen jetzt erſt den Bundesbeſcheuß 
vom 6. September v. J. in Beziehung auf die Sicherung der 
Schriftſteller und Verleger gegen den Nachdruck, mit dem 
Befehle an die Behörden, ſich in der Anwendung der hinſicht⸗ 
lich des Schutzes gegen den Bücher⸗Nachdruck beftehenden Ver⸗ 
ordnungen nach jenem Bundes⸗Beſchluſſe zu richten. Dadurch 
iſt nun freilich vor der Hand noch nicht mehr erlangt, als daß 
der Nicht: Würtemberger dem Würtemberger gleich behandelt 
werden ſoll; aber da der Nachdruck im Inlande erſchienener 
Werke an und für ſich, ohne entgegen ſtehende Privilegien, 
in Würtemberg keines weges verboken iſt, ſo findet natürlich 
auch künftig keine Klage eines Auswärtigen gegen Nachdruck 

eſetzliches Geher bei Würtembergiſchen Behörden, wenn ſie 
ich nicht auf Würtembergiſche Privilegien ſtützt. um fo mehr 


iſt zu wünſchen, daß der Antrag des ſtändiſchen Abgeordneten 


Menzel auf ein Geſetz gegen den Nachdruck nicht ohne baldigen 
Erfolg bleibe. (Elen irkung des Bundes ⸗Beſchluſſes hat 
ich übrigens ſchon geäußert. S. unſer geftr. Blatt.) 
Karlsruhe, vom 14. Auguſt. Ein zu Metz etablirter 
Handelsfreund meldet uns daß der nunmehr zu Berg und zu 
Thal Br eine eigne Flußſchifffahrt geregelte Yandelsverkehr 
von der Moſel herab in den Rhein mit den mannigfaltigſten 
Produkten und Fabrikaten jetzt ungemein lebhaft betrieben 
werde. Mit Franzöſiſchen Weinen werden, fo viel es des 
Preußiſche Mauth⸗Syſtem geſtattet, nach verſchiedenen Sei⸗ 
ten hin ſehr ſtarke Geſchäfte gemacht. Die ſogenannten 
Metzer Nachen haben noch immer ihre volle Ladung von 
eflochtenen Körben, Liqueurs und Konfituren; fie gehen nicht 
fallen bis Köln und Holland, aber gewöhnlich nicht mehr berg⸗ 
auf. Auch die Flößerei auf der Moſel wird von Jahr zu 
Jahr bedeutender. Das Bauholz beſteht e aus 
Eichen, mit ſo viel Tannen vermiſcht, als erforderlich iſt, um 
jene ——— zu erhalten. Es kommt in kleinen Flößen; 
das Faß⸗Dauben⸗ und Brennholz wird aber in Schiffen ver⸗ 
führt. Man hat den für die Handelsſchifffahrt der Moſel 
wichtigen Vorſchlag gemacht, in Metz eine große Meſſe zu er⸗ 
richten, und dieſe den Erzeugniſſen aller Nationen in einem 
Freihafen zugänglich zu machen. Es iſt nicht zu läugnen, 
daß die Lage von Metz alle Eigenſchaften zu einem Frei⸗ 
markt des Kontinents vorige in ſich vereinigt, und 
daß deſſen Moſel⸗Inſel von der Natur zu einem Freihafen 
mitten im feſten Lande geſchaffen iſt. So lange aber, nach 
den Franzöſiſchen Verfügungen über den Tranſit vom 2iften 
April 1818, wenigen ausländiſchen Artikeln die Tranſit⸗Be⸗ 
fugniß, 9 der n der In⸗ 
duſtrie, zugeſtanden ift, und ſelbſt der erlaubte Durchgang ei⸗ 
ner Menge Formalitäten und Beläſtigungen unterworfen 
bleibt, kann jenes Projekt nicht zur Ausführung kommen. 
Es würde für Frankreich ganz allein vortheuhaft ſeyn. Die 


üſſen daher vielmehr die Franzoſen in Nothwendigkeit ſetzen, 


fertigen Kleidern handeinder Kaufmann zu Bordeaux, 


ihre Waaren zu uns zu bringen, damit fie wenigſtens etwas 
von ihrem Geloe auf unſerm Boden ausgeben. 


O eſterreich. 

Die Agramer Zeitung enthält einen ſehr ausführlichen Be⸗ 
richt von der Bosniſchen Gränze, worin die Unannehmlichkei⸗ 
ten und Beſchwerden aufgezählt werden, welche Oeſterreich 
durch den fortdauernden anarchiſchen Zuſtand in Bosnien zu 
leiden hat. Ueberſchreitungen des Oeſterreichiſchen Gebiets 
und Ueberfälle der Gränzen mit bewaffneten Haufen von meh⸗ 
ren hundert Mann, ſind nichts Seltenes; dergleichen ereigne⸗ 
ten ſich in dieſem Jahre am 26. April, am 3. Mai ꝛc., wobei 
mehre Mannſchaften von den Gränztruppen getödtet oder ver⸗ 
wundet wurden, wenn gleich auch die Bosnier Todte und Ge⸗ 
fangene verloren. Dieſe one zmifen der Pforte und 
Deſterreich, mitten im Frieden, ſchrelben fich aus dem unru⸗ 
e Zuſtande Bosniens her. Die Pforte thut zwar, was 
ie wouen. Die Einleitungen zur freundſchaftlichen Abma⸗ 
chung der gegenſeitigen Anſprüche auf der Gränze ſcheiterten 
jedes nal an der Zügelloſigkeitder Bosniaken. Das Schlimmſte 
aber iſt, daß ſich gengenwaͤrtig in dem vorſpringenden Winkel 
Bosniens, bei Malyevacz, aus den entflohenen Kaiſerl. Oe⸗ 
eſtrreichiſchen Verbrechern und Deſerteuren, welche ſtets wil⸗ 
lige Aufnahme finden, förmliche Rauber⸗Colonieen gebildet ha⸗ 
ben, welche fortwährend Exceſſe auf dem Oeſterr. Gebiet ver- 
üben, die Gränze allarmtren und die Oeſterr. Nachbarn von 
ihren Feldarbeiten abhalten. Dabei weiß jeder Verbrecher in 
den Oeſterr. Gränzprovinzen, daß er in Bosnien Aufnahme 
findet. Man kann ſich denken, welchen Einfluß dies auf die 
Moralität der Bevölkerung hat. 


Frankreich. 


Paris, vom 14. Auguſt. Der Prozeß des Dr. Wirt 
und ſeiner Gefährten macht hier größeres Aufſehen, als ſon 
gewöhnlich die auswärtigen Gerichts» oder auch Ständever⸗ 
handlungen. Die Zeitungen theilen darüber aus den Rheini⸗ 
ſchen und Straßburger Blättern Auszüge mit, und in den 
Salons überſetzt man die umſtändlicheren Protokolle. 


Paris, vom 17. Auguſt. Der Herzog Karl von Braun⸗ 
Een en mehre Prozefje mit den Lieferanten der für feine 
Expedition nach Deutſchland beſtimmten Equipirungsftüce 
und Waffen zu beſtehen. Einer dieſer Lieferanten, ein mit 
| d } t erlangte 
vom Handels Tribu al dieſer Stadt ein Urtheil, welches auch 
von dem K. Gerichtshofe beftätigt ward, wodurch Se. Durchl. 
zur Zahlung von 50,000 Fr., mittelſt perſönlicher Ergreifung, 
verurtheilt wurden. Alle Nachforſchungen, um des erlauch⸗ 
ten Schuldners habhaft zu werden, waren jedoch vergeblich. 


In den Franz. Journalen wird verſichert, daß D. Maria 
ſich mit dem Fürſten v. en ae vermählen ſolle, daß 
die Franz. Regierung gegen dieſe Erhebung eines Mitgliedes 
der napoleoniſchen Familie proteſtirt habe, und wie gewohnlich 
ſchließen die Blätter hieran eine Menge von Folgerungen und 
Vermuthungen an. Das Ganze iſt eine Erfindung, ein 
Scherz, der von den Karliſten ausgedacht wurde. Der König 
Ludwig Philipp giebt den Gedanken nicht auf, D. Maria mit 
ſeinem Sohne dem Herzoge v. Nemours, zu vermählen. 
Wenn ſpäter D. Maria zum ungeſtörten Beſitze des Throns 
gelangt iſt, fo wird jener Vermählungsplan mit dem Herzoge 


v. Nemours wieder aufgenommen. Es ſcheint vor langer Zeit 
die Idee Ludwig ⸗ Philipps geweſen zu ſeyn, ſchon in dem 
Augenblicke, als er für den Herzog v. Nemours die Deigifche 
Krone ausſchlug. — Lord Grey verharrt bei feinem Entſchluſſe, 
und eben ſo eifrig ſind die Franz. Miniſter darauf bedacht, 
D. Miguel abzuſetzen und B. Maria auf den Thron zu er⸗ꝰ 
heben. Es ſcheint, daß ſie ſich hierin beſonders durch den Ein⸗ 
druck, den ein ſolches Ereigniß auf die Abgeordneten⸗Kammer 
äußern kann, bewegen laſſen. Die Deputirten waren ver⸗ 
droſſen, als man ihnen früher von dem Erſcheinen einer Fran⸗ 

öſiſchen Flotte unter den Mauern von Liſſabon ſprach; 

ieſes Mal ſoll die Fahne der D. Maria, über den Mauern 
Liſſabons wehen, im Momente wo die Kammer zufammntritt. 
Die Miniſter hoffen, dieſes Reſultat werde eine ſo gewaltige 
Senſation bei den Abgeordneten erregen, daß ſie ohne die ge⸗ 
ringſte Schwirigkeit alle Geſetz⸗Vorſchläge votiren werden, 
— den Vorſchlag in Bezug auf die Pariſer Befeſtigungen. 
Durch die Oppoſition der Journale haben ſie ſich nicht ſchrecken 
laſſen; der General Bernard und die Kommiſſion ſind immer 
mit den Fortifikationen beſchäftigt, die man rings um Paris 
anlegen will, und die allerdings keinen andern Zweck haben, 
als die Hauptſtadt und das Land gegen eine Invaſion zu 
ſichern, vor der ihnen bange iſt, ohne daß ein Grund dazu vor⸗ 
handen wäre. : 


Die neue Kommiffion, die zur Prüfung der Anſprüche nie- 
dergeſetzt iſt, welche von den politiſchen Verurtheilten aus der 
Reſtaurations⸗Periode erhoben worden, hat den vormaligen 
Ordonnanz⸗ Offizier Napoleons, Hrn. Dumoulin, welcher 
am 28. Juli 1830 das Kommando im Stadthauſe übernommen, 
wieder in feinen Grad als Eskadrons-Chef eingeſetzt, zu wel: 
chem er während der hundert Tage ernannt worden war. 


Von einem Advokaten, Namens Pepin, der ſchon früher 
eine Flugſchrift über den Belagerungszuſtand herausgegeben; 
iſt jetzt unter dem Titel: „Zwei Regierungsjahre“ eine halb 
offizielle Widerlegung des bekannten Werkes von Sarrans 
über die Juli⸗Revolütion erſchienen. Der National will 
die Hand eines erlauchten Mitarbeiters in dieſer Schrift erken⸗ 
nen, welche ſich bittere Ausfälle gegen Lafayette erlaubt, und 
überdies Details über Tui Unterredungen zu Neuilly, im 
Stadthauſe und in den Tuillerieen mittheilt, die, wenn fie ſich 
beſtätigen, nur von Einer Perſon herrühren können. 


Ein Mann, der ſich lange in Spanien und Portugal auf: 
pebalten, lange die Sitten und die Tendenzen in der Halb⸗ 
nfel erforſcht hat und der Juſchauer der Errichtung und des 
> der Verfaſſt dae von 1820 und 1825 war, Sohn eines 

ngl. Parlamentsgliedes, deſſen Meinung um ſo weniger ver⸗ 
dächtig iſt, da er zur Partei der Tories im Oberhaufe gehört, 
Lord Porcheſter nämlich, verſichert, daß wenn die erſte Por⸗ 
tugieſiſche Verfaſſung den Gefühlen der Nation zuwider ge⸗ 
weſen und ſich nur durch eine Revolution nicht allein in der 
Vertheilung des Eigenthums, ſondern auch in den Gewohn⸗ 

iten und Meinungen aller Klaſſen der e hätte be⸗ 

aupten können, dieſes durchaus nicht der Fall mit der zweiten 
war, die im Mai 1826 promulgirt wurde. Dieſe Charte, 
ſagt er, war vernünftig ihrem Weſen nach, gerecht in der Ber» 
theilung der Gewalten, verträglich mit den Inſtitutionen, die 


ſie beſtehend vorfand und die ſie nicht umwerfen, ſondern nur 


reformiren ſollte. Der Geiſt dieſer Charte war den Volks⸗ 
meinungen angemeſſen. Wäre die vollziehende Gewalt einem 
Fürften von geſundem Verſtande und guten Abſichten über⸗ 
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ropäer im Innern von 


tragen worden, fo würden die Unvollkommenheiten dieſes ge- 
ſellſchaftlichen Vertrages von geringer Wichtigkeit geſchienen 
haben. Da er mehr das Intereſſe einiger Klaſſen als das der 
Nation betheiligte, fo wäre eine Berichtigung deſſelben leicht 
eweſen; einem billigdenkenden, mit dem verſtändigen Theile 
er geſetzgebenden Verſammlung zuſammenwürkenden Ober⸗ 
haupte wäre es gelungen, nach und nach und ohne Erſchüt⸗ 
terungen ſyſtematiſche Oppoſitionen zu beſiegen und die Rechte 
eines jeden wären durch billige Geſetze beſtimmt worden. Vor 
der Einführung der Charte von 1825 befand ſich der Portugie⸗ 
ſiſche Adel in ſolcher Abhängigkeit von der Krone, daß mehrere 
adliche Familien ihres Ranges und ihrer Güter, die ſie nur 
durch Subſtitution beſaßen, beraubt worden waren. Nur 
der K. Gunſt verdanken die Großen ihr Vermögen und ihre 
Beſitz⸗ Titel. Selbſt die Ehrentitel waren nur auf Lebenszeit; 
beim Tode des Titelführenden konnte der Sohn derſelben 
Würde wie ſein Vater nicht genießen, wenn er nicht vom 
Souverain vorher aufs neue belehnt wurde. Die Hauptein⸗ 
künfte der Großen beſtanden in Zehnten, die von Kron⸗Do⸗ 
mainen erhoben wurden. Nach den Verzeichniſſen, welche 
1821 den Cortes vorgelegt wurden, beliefen ſich die Landein⸗ 
künfte, welche die Krone als lebenswierige Schenkungen dem 
Adel koncedirt hatte, insgeſammt auf 3 Millionen Kruſaden. 
Selten wurden dieſe Koͤnceſſionen über drei Generationen 
hinaus fortgeſetzt; nach dem Tode derer, die ſie erhalten, be⸗ 
hielt der König ſie nach ſeinem Gefallen ihren Erben bei, oder 
nahm ſie wieder zurück; ſolchermaßen hatte er nicht allein das 
Recht, eine Familie durch bloßen Gebrauch der, in ſeinem 
Willen ſtehenden Macht und ohne Angabe eines Grundes in 
Armuth zu verſetzen, fein Wollen allein reichte auch hin, dem 
älteften Sohne eines Edlen Titel, Rang und Vermögen zu 
nehmen. Diefer demüthigen Stellung hatte die Charte die 
Pairſchaft enthoben, indem ſie die Titel für erblich und immer⸗ 
während erklärte; fie räumte derſelben einen großen Antheil 
an der politiſchen Gewalt ein und keine Klajfe ward durch 
dieſes konſtitutionelle Syſtem fo begünſtigt, wie der hohe Adel. 
Nur die Frage von den, aus den Kron⸗Domainen bezogenen 
Zehnten blieb unentſchieden; eine große Anzahl der Abgeord⸗ 
neten war der Meinung, daß dieſe Beneficien dem Staate als 
National⸗Eigenthum heimfallen müßten. Allein ſo lange die 
Charte ihre urſprüngliche Form beibehalten, durfte der Adel 
nicht fürchten, unmittelbar von dem Portugieſiſchen Hauſe 
der Gemeinen angegriffen zu werden; jedoch berdroß dieſe Bes 
fürchtung die Großen und kann nech heute der Charte hinder⸗ 
lich werden, wenn nicht durch eine e 
Vorſorge getroffen wird. 1820 machten ungeduldige und un⸗ 
erfahrne Abgeordnete das konſtitutionelle Regiment durch eine 
Menge unzeitiger Geſetze verhaßt; 1827 trieb die Furcht, wie⸗ 
der in dieſe Uebertreibungen zu gerathen, die Patrioten zu dem 
entgegengeſetzten Neußerſten; fie eilten nicht genug, die nöthi⸗ 
gen Heilmittel auf die Landesübel anzuwenden, zeigten abet 
einzeln aufgeklärte Anſichten, reine Geſinnungen und 
Mäßigung. f 
Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 15. Auguſt. Den neueſten Nach⸗ 

richten aus Java 88 um 16. Merz zufolge, ſind die Eu⸗ 

ı Padang bie Opfer eines ſchrecklichen 

Komplottes der Padries geworden. Nicht weniger als 136 

Europäer, worunter 40 Kranke, die ſich in einem Spital be⸗ 

fanden, wurden niedergemacht. Unter den Erſchlagenen be⸗ 
* * 


nden ſich der Lieutenant Engelbert van Bevervoorde, der 
ieutenant Wautier und ein Arzt. Der berüchtigte Sin⸗ 
tot, ein Haupt der Inſurgenten, der, zu den Zeiten des Ge⸗ 
nerallieutenants de Kock, nachdem er ſich unterworfen, nach 
Suma tra gefandt wurde, iſt, als Rädels führer dieſes Kom⸗ 
lotts verdächtig, nach Batavia gebracht worden. — Nach 
ava geht dieſer Tage eine militäriſche Expedition von 280 


Mann ab. . 
Osmaniſches Keich. 5 
Liono, vom 26. Juni. Nachrichten aus Seraje vo 
zufolge, ſoll der Bau des Forts, welches der Vezir Mah⸗ 
mud Ha mdi zur Vertheidigung dieſer Stadt errichten ließ. 
in Kurzem beendigt ſeyn. Bereits ift auch der Plan zu einem 
zweiten entworfen. Das Beſtreben des Vezirs zielt einzig und 
allein dahin, die Potenz der legitimen Regierung immer mehr 
und mehr zu befeſtigen. Die erſprießliche Maßregel, welche 
zwar viele Hinderniſſe findet, iſt; das Verbot, außer einer 
Reiſe keine Waffen tragen zu dürfen. Mon glaubt, daß der 
feſte Charakter des Vezirs und die in allen Theilen des Paſcha⸗ 
liks ee el dieſem Befehl die ge: 
hörige Barnachachtung verſchaffen werden. In dem Vezirat 
der Herzogevina fcheint die öffentliche Ruhe und Ordnung voll» 
kommen hergeſtellt zu ſeyn und es iſt zu hoffen, daß in Betreff 
der abgeforderten Eteuer (Grahovo ausgenommen) freund⸗ 
ſchaftliche Zuſammentretungen zum Zweck führen werden, und 
inet um fo mehr, da von keinen Zwangsmitteln mehr die Rede 
ft. Uebrigens kann verſichert werden, daß in beiden Paſcha⸗ 
iken der Geſundheitszuſtand der beſte iſt. (Agr. Ztg.) 


- Italien 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 
10ten d. M. meldet: „ Vorgeſtern iſt das Königl. Dampfboot 
„Franz J.“ auf der Rückkehr von feiner Fahrt nach Griechen: 
land aus Palermo im Hafen von Neapel vor Anker gegangen. 
Am Bord deſſelben befanden ſich Ihre Königl. Hoheit die Her⸗ 
zogin von Berry, Schweſter Sr. Majeſtät unfers Königs, 
und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern mit Ihrem 
reſpektiven Gefolge. Ferner iſt mit dieſem N der Fürft 
von Butera zurückgekehrt, welcher von Sr. Majeſtät dem Kö: 
nige beider Sicilien beauftragt war, in feinem Namen Sr. 
ajeſtät dem Könige von Griechenland zur Thronbeſteigung 
Glück zu wünſchen und Höchfidemfelben das Großkreuz des 
Königl. Ferdinands⸗Ordens zu überreichen, welche Sendung 
von Er. Majeſtät dem Könige von Griechenland mit vieler 
Freude aufgenommen und Fürſt von Butera beauftragt wurde, 
feinem erlauchten Herrn den lebhafteſten Dank Sr. Majeſtät 

des Königs von Griechenland zu überbringen.“ 


Griechenland. 


Nauplia, vom 14. Juli. In Hinficht der ſpeciellen Be: 
immungen der Verordnung über die Nomarchen (S. geſtr. 
tg.) verdient bemerkt zu werden, daß dieſe Staatsbeamten 

vorzüglich die Vollzugsorgane der Miniſterien des Innern, 
des Kultus und Unterrichts ſind, und in Hinſicht der Finan⸗ 
zen die in dieſem Zweige aufgeſtellten Beamten zu bewachen. 
Mit beſonderem Nachdruck ſpricht ſich dieſe Verordnung in 
Bezug auf kirchliche Angelegenheiten, insbeſondere gegen die 
allenfallſigen Uebergriffe der Behörden in dieſer Beziehung ge 
gen geſetzwidrige Erſchwerung der Ehen, und für das Recht 
der Gewiſſensfreiheit aus. Die Größe der Beſoldungen iſt den 
Ber hältniſſen des Landes gut angepaßt; fie find zwar geringer 
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als in den meiften Europäiſchen Staaten, allein größer als 
bisher, und laſſen erwarten, daß den bei den Staatsaͤmtern 
bisher häufig geweſenen Erpreſſungen ernſtlich geieuert wird. 
Für ſämmtliche Beamten der neu organiſirten Stellen wurden 
Uniformen nach Europäiſchem Schnitte von hellblauer Farbe 
mit Stickerei von Silber (nach der Nationalfarbe) e. 
Unter den Kreis⸗Direktoren befindet ſich ein Sohn des Baieri⸗ 
ſchen Feldmarſchalls Wrede; auch bei dieſen Ernennungen 
wurde nicht ausſchließend einer der früheren politiſchen Par: 
teien gehuldigt; jedoch behauptet man, daß die Mehrzahl zu 
den fogenannten Conſtitutionnellen gezählt werden könne. — 
Seit der Rückkehr des ag von Athen verlautet, daß die 
Reſidenz bald von hier nach Athen verlegt werden wird; unter 
den hieſigen Hausbeſitzern iſt darüber große Niedergeſchlagen⸗ 
heit, und ſie halten bereits Verſammlungen, um dem Gouver⸗ 
nement Anerbietungen zu machen, welche nach ihrer Meinung 
geeignet ſeyn könnten, die Ausführung des Entſchluſſes we⸗ 
nigſtens zu verzögern, wenn er nicht ganz vereitelt werden 
könnte. — Um die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnun 
und Sicherheit kräftigſt zu ſichern, ordnet die Regentſcha 
nun die Organiſation einer Gensd armerie ganz nach dem 
Muſter der Franzöſiſchen an; ſie wird in 10 Compagnieen 
circa 11 — 1200 Mann betragen, Europäifch gekleidet, und 
ſehr gut bezahlt, fo daß man auf vorzügliche Leute zählen kann. 
Obriſt Graillard, ein Philhellene, welcher ſich ſeit 10 Jahren 
in Griechenland befindet, und unter Fabvier diente, iſt zum 
Chef dieſes Corps ernannt. 


Miszellen. 

Braunſchweig, vom 6. Auguſt. Die Meſſe iſt nicht 
gut; zwar war ſie in den erſten Tagen glänzend, in den wolle⸗ 
nen Tüchern wurden große Gefchäfte zu ſteigenden Preiſen ge⸗ 
macht, Vieles ward ausverkauft, und an Manchem hat es ge⸗ 
fehlt; aber je mehr die Preiſe ſtiegen, deſto mehr legte ſich die 
Kaufluſt, und ſo gingen die Sturmfluthen der erſten Bewe⸗ 
gung in den gewöhnlichen ruhigen Wellenſchlag über. Die 

einwand iſt geſucht, und die baumwollenen Waaren haben 
auch guten Abſatz gefunden, und die Preiſe etwas verbeſſert, 
weil die dießſährige Mißernte der Baumwolle eine bedeutende 
Erhöhung ihres Preiſes vorausſehen läßt, da der Verbrauch 
nichts weniger als abnimmt. Auch den Leder⸗Arbeitern wur⸗ 
den genug Käufer und Beſteller von der Geldſtrömung zuge: 
führt, die in die rechten Betten und Uferbahnen gelangt iſt, 
wo ſie Leben und Gedeihen bringt. Möge ſie ſich in dieſen tie⸗ 


en Thalwegen halten, und weder v 
77 ˙d! 


Audiatur et altera pars. Frankfurt, vom 13. Auguſt. 
In der Beilage zur heutigen OPAZ. fteht ein aus der L210 2 
ziger Zeitung genommener Artikel, (f. die aus Berlin 
datirte Misz. in der unſr. vom 15. Aug.), worin auf eine un⸗ 
wahre, ungerechte und offenbar parteiifche Weiſe über das 
Hamburg 1833 bei Perthes erſchienene Lieder⸗ und Gebetbu 
e en wird. Der Einſender ſucht daſſelbe hauptſächli 
dadurch zu verdächtigen, daß er ſagt, der Herausgeber ſey ein 
Diplomat. Das iſt uns aber ganz gleichgültig; wir fanden 
uns angezogen von der gelehrten Vorrede, freuten uns über 
die geiſtreiche Anordnung des Ganzen, bewunderten die Genia⸗ 
lität und Gewandheit, womit, ohne dem Kolorit zu ſchaden, 
die Sprachhärten entfernt find, und ſtaunten über den unge⸗ 
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euren Fleiß, womit aus 80,000 Liedern das Trefflichſte, Er- um den an er i 
benſte, das wahrhaft Poetiſche ausgeleſen worden. Dieß ſeit Beet, RA ER A 
zur Steuer der Wahrheit. Bei diefer Gelegenheit fühlen wir terſuchen. 9 geweſen, näher zu un⸗ 
uns aber auch gedrüngen, den Wunſch aus zuſprechen, daß die 
fahrten Ge mi. wer ae = letzten 50 Jahren einge⸗ — — 
ührten Geſangbücher mit Recht jetzt nicht mehr genügen und Der Co 5 i 
dem eigentlichen Herzensbedürfniß wohl nie genügt haben, Donna Mein dünn Kuſthun Ale: e der 
doch ohne Weiteres zu dem erſten Theile diefer Sammlung grei- trigue zwiſchen der jungen wo angeblichen Liebes⸗In⸗ 
fen möchten, und daß aus dem zweiten Theile, welcher einen Leüchtenberg. „Wir haben — 5 und dem Herzoge von 
reichen Schatz der beſten Gebete enthält, Einzelnes, nament: Quelle einige Details über einen Heinen died ER ne 
lich das Kommunionbuch, beſonders gedruckt und wohlfeil ver⸗ ren, in welchem ein Sprößling der na 5 Roman erfah⸗ 
breitet würde; daß vor Allem aber der Einſender jenes Arti⸗ Dynaſtie die Hauptrolle fpielt. Wenn 6s fi een 
kels das Buch leſen und recht beherzigen möchte, damit ſein zweckmäßig darſtellen ſollte, dem Publiko . 1 ei 
1 gereinigt werde und fein Herz hoffentlich erfahre, mitzutheilen, in welchem Politik und Ehrgeiz ſich Pr 1 
was Evangelium iſt. 5 Liebesſeufzern aushauchen, und zu kindlichen Spielen bene 
. ſteigen, dann wird man genauer von dieſem innigen Seelen⸗ 
Die neueſte Oper von Marſchner „Hans Heiling“ macht bunde unterrichtet werden, der zuerſt während der langweiligen 
in Leipzig außerordentliches Glück, der Muſikalienhandler Fr. Ueberfahrt von Brafilien nach Europa angeknüpft, aber in ben 
Hofmeiſter hat dieſelbe 5 1000 Rthlr. an fich gekauft und Salons des Hotel Braganza in glühende Leidenſchaſt überge⸗ 


es ſteht zu erwarten, daß der Klavier-Aus zug dav angen iſt. Dieſe rührende Liebe hat das Mitgefü 
erſcheinen wird. e TOERU? falſckin, bekanntlich 3 — Sccweſter des Leebhabels ere 
| Sie hat Euowig Philipp gebeten, ſich für die beiden Liebenden 
Straßburg, vom 14. Auguſt. Bei dem heutigen, der zu intereſſiren, ſie hat ihm die Herzensruhe der jungen Königin 
niedrigen Temperatur von 12% Grad R. wegen meikwürdi. in partibus als für immer dahin geſchildert, wenn nicht eine 
gen ſtarken Gewitter hat der elektrifche Strahl gegen halb fünf Heirath, auf die ſie ſchließlich angetragen, erfolgen follte. Der 
r Abends mehremal den Münſterthurm getroffen. Der Konig der Franzoſen ſoll jedoch über dieſe Mittheilung ſehr un⸗ 
zweite Schlag gewährte ein prachtvolles S auſpiel; er be⸗ wirſch geworden ſeyn. Er fürchtet ſich vor der Ahndung des 
rührte, ein ſprühender armsdicker Flammen rahl, die Krone Lord Grey, die nicht ausbleiben könnte, wenn man auf ihn 
des Thurms, unmittelbar unter dem Kreuze, durchglühte mit den Verdacht werfen würde, ſich in dieſe Verlobung, die man 
Millionen Funken die obern Theile, ſprang ſodann zur öſtli⸗ in London eine Intrigue nennen wird, zu miſchen. Nichts 
en Schneckentreppe über, zijchte fie in weniger als einer OU er geſpart haben, um begreiflich zu machen, daß England 
ekunde hinab, und fuhr unter derfelben auf dem mit großen weiches iich der Erwählung des Napoleonden für den Bel⸗ 
Steinplatten belegten Boden in mehr als hundert Strahlen gijcen Thron widerſetzt habe, noch weniger in eine Heirath 
nach allen Richtungen auseinander. Da die Höhe des Mun. N uigen werde, welche demſelben Napoleoniden zu dem Por⸗ 
ſterthurms mit dem Kreuze 495 Fuß über dem Pflaſter vor der dagitſiſchen Throne verhelfen könnte. Er hätte deshalb auf 
Kirche beträgt, und der zweite Blitz bis auf 190 Fuß über dem: der baldigen Abreiſe der Donna Maria, aber nur ihrer allein 
ſelben in 1 Sekunde hinunterfuhr, legte er in diefer kurzen nach Liſſabon beſtanden. ? 
an a 8 se er, er Juhr Abends. 
erfahre fo eben, de one Münſterthurm bedeutenden i i 
Schaden gelitten, und daß fein oberer Se von den Schnek⸗ . Coaupiftabt un Dip. des Tarn): 
ken an bis zur Krone von dem dritten und vierten Schlage fo ſchall Soult bier durch n 35 Aug., kam der Mar⸗ 
übel zugerichtet if, daß dieler Theil großer Ausbeſſerungen Amans zu begeben. Er hatte och, duch feinem. Schloffe St. 
bedarf, und wohl bis auf etwa 20 oder 25 Fuß Höhe wird ab⸗ ihn zu 0 ch 15 i gi r hatte dem Präfekten geſchrieben, um 
getragen und neu erbaut werden müſſen. Eine Seite der h 1 5 u last 185 en aut der Präfektur für ihn bereit 
bi ke wrden und die Stücke da: traf fofort alle Anftalten z ee Er 
von find weit umher ert worden. Die, welche man Auch der k 5 i mpfange. 
inige Minuten ſpäter auf dem Pla 4 uch der kommandirende General ſteute die geſammte 5. 
e | nern Bern, 26 Alan ernten 
bald auf⸗ bald abwärts geſprungen, hat ei gl Sch g iſt und die ganze Ein wohnerſchaft kam auf die Beine, um ihren 
4 5 . in gropes Stück aus berühmt gewordenen Landsmann zu ſehen. 
der Schlagglocke geriſſen, das Zifferblatt verbrannt, den ihn in dem Dorfe Lescure, eine halbe S N. Man beſchloß, 
ſchweren ſteinernen Tiſch auf der Plattform aus feinen Grund⸗ zu empfangen, zu haranguiren zu escortinnde vor der Stadt, 
pfoſten geriſſen, und gegen das Geländer geſchleuderk, das phe in die Stadt einzuführen. — Um gu. zeit und im Tiium⸗ 
ihelweſſe durchbrochen iſt. Sodann iſt er über das kupferne ner Marſchall in Lescure an, und gh achmittngs langte 
Kirchendach hinübe gefahren zum Telegraphen, wo er den der hören. „Warum dieſer x ür ſuge i b fi Kanonendon⸗ 
Weg durch die eiſerne Dfenröhre genommen, und ſodann „Ew. Erecllenz zu Ehren!“ par bf. vf. de ber Marſchall. 
durch das Schiff der Kirche in die Saftıftei binabgeflanmmt ist. ſelben Augenblick ſtelten fi Au die Ant wort, und in dem⸗ 
Dort hat er den Pfarrer Gidy am Fuße verletzt, und am Weih⸗ Suite am Wagen bes Marſch uch Präfekt un) General nebſt 
faß an der nördlichen Thüre einen Kirchen: Armen zu Boden fahl zu halten, und fra 12 alls ein. — Der Marſch oll be: 
eworfen, jedoch ohne ihn zu tödten. Heute Ab 1 en „o ragte mit gefurchter Stirn: „Wer hat 
5 as 7 1 1 5 -Ko 5 iſſio auf der a end iſt ein Ihnen Befehl ertheilt, hieher zu kommen Herr General?“ 
chuß der Bau⸗Kommiſſion auf den Thurm geftiegen, — „Ich glaubte Ionen pflichtmäßig die gebührende Ehre er: 
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weiſen zu müſſen“ lautete die Antwort. — „Ich will aber kei⸗ 
ne Ehrenbezeugungen. Wer hat Ihnen geſagt, daß ich der⸗ 
gleichen verlange? Machen Sie, daß Sie nach Hauſe kom⸗ 
men, und ſtellen Sie das Schießen ein.“ — „Aber, Hr. Mar⸗ 
ſchall! man wünſcht Sie feſtlich zu empfangen.“ — „Gene⸗ 
ral! Ich bin gewohnt, daß man mir gehorcht, wenn ich be⸗ 
fehle. Laſſen Sie ſofort das Schießen aufhören; ich werde 
hier halten bleiben, bis man damit aufgehört hat.“ — Die 
letzten Worte wurden dermaßen betont, daß eine weitere Re⸗ 
plik unzuläſſig ſchien. General, Präfekt und Suite kehrten 
eiligſt nach der Stadt zurück; die National⸗Garde wurde ab⸗ 
kommandirt, das Schießen eingeſtellt und die Ehrenpforten fo 
ſchnell als möglich niedergeriſſen. Der Marſchall war gedul⸗ 
dig genug, eine Stunde lang in ſeinem Bogen zu halten, bis 
man ihm berichtet hatte, die gute Stadt Alby habe ihr ordi⸗ 
naires Anſehn wieder gewonnen. Er ſtieg im Hotel der Prä⸗ 
fektur ab, und fuhr am andern Morgen ohne weitere Compli⸗ 
mente wieder ab. — Selten wurden wohl Behörden und 
Neugierige ſo ſehr in ihren Erwartungen getäuſcht, als dieſes 
Mal die guten Albygenfer. Man ſprach davon, dem Mar: 
ſchall für den Abend ein Charivari zu bringen, allein es fand 
dh Niemand der kühn genug geweſen wäre es anzuordnen, 
enn man ſah nur allzudeutlich, daß die Laune des Marſchalls 
nicht eben roſenfarben war, und daß ſie durch eine Katzenmu⸗ 
ſik hätte veranlaßt werden können noch mehr in 8 Schwärzliche 
u ſchillern.“ — Ein carliſtiſches Blatt theilt nachträglich 
folgendes a e vom 28. Juli mit: „Haben Sie geſe⸗ 
hen Madame 
des Kaiſers enthüllt wurde?“ 
wiederte den Gruß nicht.“ 


Einer Indiſchen Zeitung zufolge ſind in und um Agra, 
innerhalb der letzten vier Jahre, nicht weniger als 1000 Kinder 
von Wölfen Fal worden. Da die Regierung im Jahre 
1832 davon Kenntniß erhielt, ſetzte ſie einen erhöhten Preis auf 
die Erlegung dieſer Raubthiere, was jedoch wenig zur Ver⸗ 
tilgung derſelben beigetragen zu haben ſcheint. Man ſchreibt 
dies dem Aberglauben der Hindus zu, welche glauben, daß 
jedes Dorf, in welchem Wolfsblut vergoſſen wird, veröden 
werde, und daß die Seelen der Kinder, die von den Thieren 

efreffen worden, denjenigen, der fie erlegt, 9 würden. 
Dieſer Aberglaube geht ſo weit, daß in einigen Theilen In⸗ 
diens die Eingebornen, wenn ſie einen Wolf gefangen haben, 
fih begnügen, ihm eine Glocke an den Hals zu hängen, um 

urch ſie zukünftig gewarnt zu werden, wenn das Raubthier 
um die Wohnungen ſchleicht. 


heater⸗Nach richt. 
29. Auguſt: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel 
kt, von J. E. Mand.. Hierauf neu einſtudirt: 
Der Kammerdiener. Lufifpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzöſiſchen des Seribe. Frau von Schmidkow, An⸗ 
nette, als Gaſt. Zum Beſchluß: Das Heirathsge— 
ſu ch. Berliner Lokalpoſſe mit Gefang in 1 Akt, von 
E. Mand. Mufſik arrangirt vom Muſikdirektor 
Bean 0 5 
Freitag ). Auguſt, zum erſtenmale wiederholt: e 
oder: Die Ifraeliten in Egvp fen Grohe bers 
Oper in 4 Aufzügen. Muſik von Roffini. Coſtüm neu. 
Die Decoration neu vom Decorateur Weyhwach. 
Die Mafchinerie vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 


„Ja wohl! aber der Kaiſer er⸗ 


e T 
Donnerſtag den 
in 1 


„wie artig der König ſalutirte, als die Statue 


F. z. O Z. 31. VIII. 6. R. U. I. 


Verbindungs Anzeige. 33 
Unſere vorgeſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
gang, 9 77 5 3 8. Auguſt 1888 
reslau, den 28. Augu 5 8 
5 Dr. 5 charnn, Königl. Eskd. Chirurg. 

Karoline Scharnn, geb. Micadi. 


N Entbindungs = Anzeige. ; 
Die heut früh halb 12 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Heinrich, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige ich hiermit allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 
Löwenberg, den 24. Auguſt 1833. f 
5 J. W. Hergeſell. 
4 Todes ⸗ Anzeige. 
Am 23. Auguſt d. J verſtarb am Scharlachfieber und hin⸗ 
he etretenem Schlagfluß meine heißgeliebte Gattin, Adel⸗ 
elde, geb. Krautwurft, in einem Alter von 30 Jahren. 
a0 ſtehe ich mit 5 Kindern, wovon das ältefte 7 Jahre 
alt iſt, an ihrem Grabe und zeige dies entfernten Anverwand⸗ 
ten und Freunden, Sie um ſtille Theilnahme bittend, hier: 
durch ganz ergebenſt an. 
Schmula. 


Hultfchin. 
Todes: Anzeige. 

Den am 20. Auguſt erfolgten Tod des Königlichen Haupt: 
mann v. Caillat an einer Lungenlähmung, zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 5 

Henriette v. Caillat, 
geb. v. Frankenberg⸗Ludw. 
nebſt Kindern. f 


Meine Wohnung iſt Nicolal⸗Straße Nr. 33. 
„ Dr. Lobethal, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Grolse Kirchenmusik. 

Mit hoher Genehmigung wird von dem hiesigen 
kirchlichen Singverein in Verbindung mit den Kanto- 
ren, Oberorganisten und Sängerchören bei den 3 evan- 

elischen Hauptkirchen, dem Musikdirektor A. Schna- 
Bat, und andern ausübenden Künstlern, kommenden 
19ten September, während der Anwesenheit der deut- 
schen Naturforscher und zu Ehren derselben Händels 
Oratorium: „‚Jephta“, nach Herrn v. Mosel’s Bearbei- 
tung, mit einer über 300 Personen starken Besetzung, 
in Fer Kirche zu St. Bernhardin aufgeführt werden. — 
Der Ueberschuls der Einnahme ist für die Armen be- 
stimmt. 1 5 

Nächst diesem haben die unterzeichneten Vereins- 
mitglieder für den folgenden Tag noch eine zweite Mu- 
sikaufführung, ausschlie[slich zum Besten der 
Armen, ebenfalls in der Kirche zu St. Bernhardin ein- 
geleitet. Mit Unterstützung aller, am ersten Tage wirk- 
samen Kräfte, und unter abwechselnder Direction, wer- 
den dabei folgende Musikstücke vorkommen: 1) Sinfo- 
nie in Cmoll von L. v. Beethoven. 2) Kantate, gedich- 
tet von Kudrafs, comp. von E. Köhler. 3) Psalm, me- 
trisch bearbeitet von A. Kahlert, comp. von A. Hesse, 
2 Einige Stücke aus dem Oratorium: „Christus das 

ind“, von Dr. Fr. Schneider. 65) Die letzten 


Dinge (2r Theil), von Dr. Spohr. 6) Mehrere Orgel- 
stücke von verschiedenen Komponisten, — Beide Auf- 
führungen werden in den Abendstunden bei erleuchte- 
ter Kirche stattfinden. i 
Eintrittskarten für den Subscriptions-Preis von 7”, 
Sgr. werden, unter den früher festgestellten Bedingun- 
gen, noch bis zum 7. Septbr., in der Kunst- und Musik- 
handlung des Herrn C. Cranz, später aber für 10 Sgr. in 
allen hiesigen Musikhandlungen und bei dem Kirchen- 
diener Ey in der Neustadt zu haben seyn. 
Breslau, den 28. August 1833. 
Die Vorsteher des hiesigen kirchlichen 
Singvereins: 
Ebers, Heinke. Reiche. Weymar, Siegert. 
Die Unternehmer für die Aufführung am 
zweiten Tage: 


A. Hesse. Kahl. E. Köhler. Pohsner. A. Schnabel, 


Kun ſt⸗ Anzeige. a 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß heute, den 29. Perus wieder eine 
beſondere Kunſt⸗Vorſtellung er Preußen ftattfindet. 
e an Paul. 


Mit hoher Genehmigung Sr. Durchlaucht des Ba Für⸗ 
ſten von Hatzfeld, und zufolge der Aufforderung Mehrer, bin 
ich Willens, denjenigen — welche die Spiritus - Fabrikation 
aus Kartoffeln und Getreide, in allen ihren Theilen, zeitge⸗ 
mäß und gründlich, ſowohl theoretiſch als praktiſch, in kurzer 
Zeit zu erlernen wünſchen, — bei der hieſigen bedeutenden 
Fabrik, hierzu Gelegenheit zu verſchaffen. Anfragen über die 

näheren Bedingungen werden portofrei erbeten. 
Trachenberg, den 13. Auguſt 1833. i 
Fiedler, Inſpektor. 


Zwölfte Sammlung für die Abgebrannten, 
˖ Ia eden f 
a) für ſämmtliche ebrannte: 294) Frl. NN. 
so 25 295) Br A. C. } 
r. — 297) v. Schieber 16 Klſtükke. — 
298) Fr. E. J. K—r. 3Rtlr. — 299) Drechslermſtr. Wr. 
15 Sgr. — 300) Lohndiener Filibert 10 Sgr. — 301) F. G. 


P. Handſchuhe, 5 Leibbinden, 131 Tücher. = 1150 

Göga 933 St.) — Geräth: 7 Handtücher, 1 Tiſchtuch, 
2 Geroieiten, 1 Oberbette, 1 Unterbette, 2 Kopfkiſſen, 1 
Bettdekke, 9 Dekkbett⸗, 11 Kiſſenzichen, 3 Indelte, 4 Bett: 
tücher, 35 St. Leinwand, 1 Lampe, 23 Thürſchlöſſer, 1 Buch, 
23 Schreibtafeln. = 124 Stükk, (abgeſandt 122 St.) 
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entgegen blikken. Noch 


Durch die milden Gaben, zu welchen des Königs Huld 
2000 Rtlr. ſpendete, wurde der Hilfsverein in Groͤtkau in 
den Stand geſetzt, den Geburtstag unſers Landesvaters, frei⸗ 
lich nicht ſo froh, wie an andern glücklicheren Orten, aber ge⸗ 
wiſſ würdig durch die erfte Verthellung an die Hilfs bedürftig⸗ 
ſten zu feiern. Nun ward der Bau vieler Häuſer, welcher ins 
Stocken zu gerathen drohte, mit neuem Muͤthe begonnen, und 
die öſtliche Seite des Ringes, ſo wie einzelne Häuſer in den 
Gaſſen erheben ſich nun neu aus der Aſche. Dennoch iſt der 
Grolkauer Blikk in die Zukunft trüber, als ihn die Gegenwart 
vermuthen läſſt. Jeder, der ſich irgend helfen konnte, unter 
dieſen die wenigen Vermögenden, t noch im Laufe dieſes 
Jahres aufzubauen, damit ihn der Winter nicht ohne Obdach 
ereile. Doch dieß vermag kaum der Ei Theil der abgebrann⸗ 
ten Hausbeſitzer; denn auch die ilfsgelder aus der Feuer⸗ 
Societät können, da ſie nur 32,648 Rklr. 10 Sgr. betragen, 
den Verluſt, welcher an Gebäuden allein auf 199,000 Rtlr. 
ermittelt iſt, verſchmerzen machen, und die Hoffnung der Un⸗ 
glücklichen bedarf des Vertrauens auf Gott und gute Menſchen 
gar ſehr, um nicht zu wanken noch zu ſinken. 

Und dieſe Hoffnung ſoll ſie nicht täuſchen, und wird ſie 
nicht, ſo we Schleſien ein mitfühlend Herz auch ferner bes 
wahrt, und bei jedem Genuſſe, jeder Freude derer gedenkt, die 
obdachlos, zur Unthätigkeit gezwungen, dem Winter zagend 

manche Hand, bisher verſchloſſen, 
wird ſich ſpendend den Zagenden öffnen. 


II. in Parnitz e: 
3 Rtlr. 25 Sgr. (abgeſandt 3 Rtlr.) 


III. in Prausnitz: 
296) Maria v. R. 1 Rtlr. — 298) Fr. E. J. Kr. 2 Rtlr. 
— 302) Witwe Kl—r. 10 Sgr. — 303) St. G. K. A. Gr. 
in L. 10 * — 306) Br. 2½ Sgr. — 307) Bluhm 
5 Sgr. — ) W. Böbel 15 Sgr. — 309) Briel 5 Sgr. — 
310) W. B. C. 2½ Sgr. — 311) Schneidermeiſter Dosdall 
15 Sgr. — 312) Deſſen Sohn Ludwig aus der Sparbüchſe 
5 Sgr. — 313) Ekkhardt 5 Sgr. — 314) Fr. Sekr. Fendler 


* 
— 323) Hofmann 5 Sgr. — 324) Fr. Hofmann 27, Sgr. 
— 325 Schloſſermeiſtes Jahn 2½ Sgr. — 320) Kaufmann 
John 10 Sgr. — 327) Ka 


342) Purfers 5 Sgr. — 343) R. 5 Se 
345) R- 5 Sgr. — 346) — ——— 5 Sgr. — 


— 349) Schiritz 27% SE. — 350) Schlenker 24, Sgr. — 
351) Scholtz 5 Sgr. — 352) Schube 5 Sgr. — 353) Seeli⸗ 
ger 5 Sgr. — 354) Severin 5 Sgr. — 355) S. S. 5 Sgr. 
— 356) Bäkkermſtr. Stanke 2%, Cor. — 357) Stanke 2%, 
Sgr. — 358) Uhrmacher Steinlein 10 Sgr. — 359) Strekke 
7 7 Sgr. — 360) Feldwebel Theuer 10 Sgr. — 361) Tüm⸗ 
ler 5Sgr. — 362) Urner 5 Sgr. — 363) Wiesner 27, Sgr. 


— 5 Feldwebel Wilke 5 F 1 365) Winkler 5 Sgr. — 
356) World) 5 Sgr. = 133 Rtlr. 25 Sgr. 7 Pf., (abgeſandt 
111 Rtlr. 27 Sgr. 4 Pf.) — Kleidungsſtükke und Geräth, 
wie in der vorigen Szmmlung — 250 Stükk (abgeſandt.) 

Die Gaben N. 306 — 366 hat Hr. Schneidermeiſter Dos⸗ 
dall bei ſeinen 1 1 8 geſammelt, und durch ſeine rege Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit ſich den Dank der Unterſtützten verdient. 
IV. in 


T o ſt: 
296) Maria v. R. 1 Rtlr. — 298) Fr. E. J. K—r. 2 Rtlr. 
— 302) Witwe Kl—r 10 Sgr. — 303) St. G. K. A. G—r 
in L. 10 Sgr. = 51 Rtlr. 20 Sgr. (abgefandt 40 Rtlr.) — 
Kleidungsſtükke: 25 Stükk. 

Der Brand in Toſt entſtand durch einen ſchadhaften 
Schornſtein. 

Dem Muthe und der Aufopferung der Löſchenden iſt es zu 
danken, daſſ Niemand in den Flammen umgekommen iſt, ob⸗ 
wohl in mehren Häuſern Erwachſene und beſonders Kinder 
dem Flammentode nahe waren. 5 

Kirche und Schule hat das Feuer unverſehrt gelaſſen. 

Die durch den Brand am meiſten verarmten Familienväter 
find: Rathmann Franz Conrath, Vater von 3 Kindern, Hut⸗ 
machermeiſter Kupka (2 Kinder), Weber Ignaz Chmielus 
(2 Kinder), Färber Franz Hofmann (2 Kinder), Webers⸗ 
witwe Gollek (4 Kinder), Witwe Badura, Schuhmacher 
Gotthard Kukoffka (5 Kinder), Executor Brauer (1 Kind). 

Zu den auszuſpielenden Gegenſtänden ſind durch gütige 
Geber noch mehre, zum Theil werthvolle (3. B. Blücher in 

ganzer Figur, engliſcher Kupferſtich unter Glas und Rahmen) 
hinzu gekommen, und haben die Zahl der Gewinne auf 153, 
der Loſe auf 375 gebracht, von denen nur noch 30 einen 


Beſi uchen. 
7 Diakonus Berndt, 
Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


Proklam a. 

Die beiden Actien der hieſigen Zucker⸗Raffinerie Nr. 123 
und Nr. 124, urſprünglich über 300 Rthlr. lautend und auf 
den Namen des Gottlieb Baumert ausgefertiget, durch 
re am 26. Oktober 1803 aber an Herrn Rittmeifter Hein: 
rich den 38ſten Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu Plauen, 
Janckendorf und Burckersdorf gediehen iſt und noch gegen⸗ 
wärtig auf den Namen des Letztern in den Büchern der hieſi⸗ 

en Zuder:Raffinerie eingetragen ſteht, iſt dieſem letztern Be: 
itzer verloren gegangen. Auf den Antrag deſſelben werden 
demnach alle diejenigen welche an die genannten beiden Actien 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Inha⸗ 
ber, Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ihre vermeintlichen Anſprüche innerhalb dreier Monate, ſpaͤte⸗ 
ens aber in dem f 
auf den 31. Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Land- und Stadt: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lütke anberaumten Termine gebührend 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die genannten beiden 
Actien für erloſchen erklärt und dem Herrn Rittmeiſter Hein⸗ 
= dem 38ften Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu Plauen 
auf Stonsdorf, zwei neue Actien ausgeſertiget werden follen. 

Denjenigen, welche ſich nicht perſönlich in dem anſtehen⸗ 
den Termine einfinden können oder wollen, werden die bieſigen 


Juſtiz Commiſſarien, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Halſchner 
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und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe als Mandatarien in Vor: 
ſchlag gebracht, um einen derſelben mit Vollmacht und Inos 
mation verſehen zu können. 
Hirſchberg, den 12. Juli 1833. g 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Thomas. 


Mittelft V n Ci u Lage if * 

At Verfügung vom heutigen Tage iſt über den Nach: 
laß des hiefelbft verſtorbenen Sta tbrauers Carl Tränker 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Liguidate auf den 23ſten September 
or dem Königl. Kreis⸗Juſtizrath und Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Herrn Neſſel Vormittags um 10 Uhr in 
unſerem Partheienzimmer anberaumt worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche Anſprüche an diefen Nachlaß zu 
glauben haben, hierdurch aufgefordert, vor oder doch ſpäteſtens 
in dem bezeichneten Termine perſönlich, oder durch zuläßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzumel: 
den und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die au⸗ 
ßenbleibenden Creditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von bet 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Allen denzenigen, welche durch allzuweite Entfernung oder an⸗ 
dere legale Ehehaften an der perfönlichen Erſcheinung gehin⸗ 
dert werden, und denen es am 1 5 Orte an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Kanther in 
schien e pe hieſelbſt als Mandatarien in Vor⸗ 

Frankenſtein, den 2. Juli 1833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


e, 
der Subhaſtation der Pfeil lerſchen Erbſcholtiſey Nr. 1, 
u Würben. 


a 

Auf den Antrag der Realgläubiger iſt die Subhaſtation der 
Dfeillerfhen Erbſcholtiſey Nr. 1, zu Würben, wozu 680 
Morgen 146 Q. Ruthen Ackerland und Wieſen gehören, welche 
Beſitzung im Jahre 1833 auf 26741 Rtlr. 6 Sgr. 8 Pf., die 
dazu gehörigen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude aber beſon⸗ 
ders auf 4381 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt worden, — von 
uns verfügt worden. — Es werden alle face e Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen am 1. Juli c., am 2. September c., beſonders aber 
in dem letzten Termine am 4. November 1833, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Land: Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
Cimander im Terminszimmer des Gerichts in Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Special⸗ 
Vollmacht verſehenen Mandatar zu erfcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben und gu g. wärtigen, daß der Zuſchlag und die Ad: 
judikatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ge⸗ 
ſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Ohlau, den 26. März 1833. a + 

Königliches Preuß, Land⸗ und Stadt » Gericht. 

Wichura. 


Mit einer Beilage. 


General⸗Verſammlung 
des Schleſiſchen Kunſt-Vereins. 


Wir zeigen hierdurch den Mitgliedern des 8 5 
Kunſt⸗Vereins ganz ergebenft an, daß den 2. September d 
J. Vormittags um 10 Uhr die General⸗Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder des Vereins in dem Lokale der Schleſiſchen 
Vaterländiſchen Geſellſchaft, Blücherplatz, im Börſen⸗Ge⸗ 
bäude Statt finden wird und bemerken dabei: daß außer der 
ſtatutenmäßigen Wahl oder reſp. Beſtätigung des vollziehen⸗ 
den Ausſchuſſes (Statut III. Art. 1 — ,) un mehreren das 
Beſtehen des Vereins betreffenden Berathungen, auch ü 
die Verloſung der von dem Verein erkauften 
Kunſtſachen vorgenommen werden wird. 

Dieſe ſoll, da das Numeriren der Actien nicht mög⸗ 
lich geweſen iſt, mit namentlicher Bezeichnung der 
Mitglieder des Vereins erfolgen, einer Methode, welche außer: 
dem alle Irrungen bei Ziehen der Looſe vollſtändig ausſchließt, 
die ſonſt aus Verwechſelungen von Sohlen entſtehen können. 

Wir laden zu dieſer allgemeinen Verſammlung die Herren 
Mitglieder des Vereins, welche Actionäre find, ganz ergebenſt 
hierdurch ein. 5 

Der Ausſchuß des Schleſiſchen Kunſt-Vereins. 
Heinke. Lewald. Graf von Renard. Schuberth. 
Sohr. Storch. Stach 
Kießling, d. 3. Kaſſirer. Ebers, 


e 
d. Z. Secretair. 


Berzelius f 
Lehrbuch der Chemie, 


in einer dritten ganz umgearbeiteten Auflage. 


Nach einer mir ſo eben zukommenden Anzeige des 
Verlegers muß ich die frühere Ankündigung dieſes 
Werkes dahin berichtigen, daß das Ganze aus acht 
Baͤnden beſtehen ſoll, von denen die vier erſten im 
Laufe dieſes, die vier letzten zu Anfange des folgenden 
Jahres erſcheinen. Der geringe Pränumerations- 
Preis von acht Thalern beſchraͤnkt ſich auf die vier 
erſten Baͤnde, welche in ſechszehn Lieferungen, jede 
zu 15 Sgr., verabfolgt werden. Nach Vollendung 
dieſer erſten, aus vier Bänden beſtehenden Serie, wo⸗ 
für ſich der Abnehmer jetzt auch nur verbindlich macht, 
wird der Preis von 8 Thalern auf 12 Thaler 
erhöht, Breslau, am 28. Auguſt 1833. 

Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 
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Donnerſtag den 29. Auguſt 1833. 


„Bekanntmachung. 
Zur Veräußerung des bisherigen Erbpachts⸗Vorwerks 
Ober⸗ und Mittel⸗Schwirklan, Rybnſcker Kreifes, mit 
einem Flächen⸗Inhalt von: 


4) an Hof: und Bauſtellen . 4 Mig. 56 IR. 
B Sattenaen d PTR SEE 
3) „Ackerland 720 431 
4) = Wieſen 80 1068 
5) : Qutung re, 108 ũ 42 * 
6) + Teichen 18 146 x; 
7) = Unland . 2 * 482, + 


zuſammen 891 Mrg. 29 [R. 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, und dem vorhan⸗ 
denen Inventario, iſt, da in dem Licitations⸗Termine den 14. 
Auguſt a. c. kein annehmliches Gebot geſchehen, ein anders 
weiliger Termin auf a 
den 23ſten September a. . 

angeſetzt, der von dem ernannten Kommiſſarius in dem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer der unterzeichneten Königl. Regierung, Nach⸗ 
mittag von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. 

Kaufliebhaber werden eingeladen, in dem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ſie annehmlich ge⸗ 
funden werden, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Jeder Bietende muß ſich vor dem Termine über ſeine Zah⸗ 
lungsfähigkeit bei dem Kommiſſarius ausweiſen, und zur 
Sicherheit feines Gebots eine Caution von 1000 Nthirn. in 
baarein Gelde, Pfandbrieſen oder Staats⸗Schuloſcheinen des 
poniren. > 8 
2 Die Veräußerungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchickli⸗ 
chen Ze t in der Finanz⸗Regiſtratuk der unterzeichneten Regie⸗ 
rung und bei dem Domainen⸗Amte Rybnick eingeſehen wer⸗ 
den, und um die zu veräußernden Realitäten in Augenſchein 
zu nehmen, hat man ſich an den Ober⸗Amtmann Langer zu 
Rybnick zu wenden, der jede Auskunft deshalb ertheilen wird. 

Oppeln, den 20. Auguſt 1838. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern 
Bekanntmachung. 

Zur Veräußerung des bisherigen Erbpachts⸗Vorwerks 


Boguſchowitz, mit einem Flächen⸗Inhalte von: 
10 al. Aceh *˙VVV202 Mg. 177 UM. 
2). Gartenland — ER, 2 3 39 = 
3 Wieſeèèn˖ 28 3 * 
) Huungg 8 
5 „Teichen 82.8 59 = 
6) = Hofſtellen, Gräben u. Unland 7 111 


. „ zuſammen 336 Meg. 96 DR. 

nebſt Wohn: und Wirthichafts: Gebäuden und dem vorhan⸗ 

bee! Te ut 1 — Eieitationd ee den 

„August S a. kein annehmliches Gebot geſchehen, ein an⸗ 

derweitiger Termin auf liche & 19 ſchehen, ein an 
den 23ften September e. a. 

angeſetzt, der von dem ernannten Kommiſſarius in dem Ter⸗ 
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mins Zimmer der unterzeichneten Königl. Regierung Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. 

Kaufliebhaber werden eingeladen, in dem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ſie annehmlich ge⸗ 
funden werden, den Zuſchlag zu gewärtigen. f 

Jeder Bietende mu 105 vor dem Termine über ſeine Zah⸗ 
lungsfähigkeit bei dem Kommiſſarius ausweiſen, und zur 

Sicherheit feines Gebots eine Caution von 500 Rthlrn. in 
e Gelde, in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen 
deponiren. 

Die Veräußerungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchickll⸗ 
chen Zeit in der Finanz⸗Regiſtratur der „ Regie⸗ 
rung und bei dem Domainen⸗Amte Rybni 0 wer⸗ 
den, und um die zu veräußernden Realitäten in Augenſchein 
zu nehmen, hat man ſich an den Ober⸗Amtmann Langer zu 
Rybnick zu wenden, der jede Auskunft deshalb ertheilen wird. 

Sppeln, den 20. Auguſt 1883. 5 
0 Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domaͤinen, Forſten und direkte Steuern. 
— — Gü'˙—ẽẽ —o — — — — — 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Zuckerbäcker Friedrich Heidel, geboren zu Belgern 
am 7. März 1759, welcher ſich am 6. April 1814 von hier heim⸗ 
lich entfernt und ein 1 von ungefähr 367 Rthlr., wel⸗ 
ches im hieſigen Königl. Stadt⸗Walſen⸗Amts⸗Depoſitorio 
verwaltet wird, hinterlaſſen Bet, feit feiner Entfernung aber 
keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
wird, ſo wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den Aten Juni 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſönlich, oder durch einen zuläſſigen Anwalt zu melden, und 
von ſeinem oder ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende 
Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Fried⸗ 
rich Heidel für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Ver⸗ 
mögen an die ſich etwa meldenden und gehörig legitimirten Er⸗ 
ben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller unbekannten Er⸗ 
ben, bei Ermangelung von Erbesprätendenten hingegen als 
ein herrenloſes Gut nach Maßgabe dem Königlichen Fiskus 
oder der hieſigen Kämmerei 1803 brochen werden. 

Breslau, den 30. Juli 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht 2 Kenn 
v. e del. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Die Commune beabſichtiget das hieſige Brau⸗Urbar, wozu 
SUR 16 Ausſchrodt⸗Dörfer gehörig, auf 6 3 fol⸗ 
gende Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu ein Licitations⸗Ter⸗ 

min den 14. September d. J. Vormittags 9 Uhr auf hieſigem 

Rathhauſe anberaumt, und werden ſachkundige und kautioͤns⸗ 

ſihig Beauermeifter hierzu eingeladen. 2 

Gen e find. im Büͤrgermeiſter⸗Amte zu 

jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 

Neurode, den 8. Auguſt 1833. 2 
Der Magiſtrat. 


Bei Unterzeichnetemift Extractum Conii nach der neuen 
Pharmacopoe frifch bereitet, vorräthig, und zu billigem Preiſe 


abzulaſſen. ä cke l 
Apotheker in Steinau g. d. Oder. 


CCC 


Selbſtvertheidigung. 
Uebrigens hochſt achtbare Männer, die aber meine Denk⸗ 
und Schreibart mißkennen, haben mich mit dem Verdachte, 
als ſey ich der Verfaſſer der Anzeige von dem Tode unſtes 
allverehrten Schall, (Bresl. Zeit. Nr. 194 d. J.) ſehr 
ſchmerzhaft berührt. Aehnliches für die Folge zu vermeiden, 
erkläre ich, daß ich jeder von mir ausgehenden Veröffent⸗ 
lichung wenigſtens den Anfangsbuchſtaben meines Namens 
unbedingt beifüge. Zitzmann. 


Da viele meiner Leſekunden fälſchlich find berichtet worden, 
als fei ich mit meiner Leſebibliothek nach Schweidnitz gezogen, 
ſo zeige Be an, daß dieß nicht geſchehen ift, ſondern ich 
meine Bibliothek auf die Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53, ins 
Bitterbierhaus verlegt und mit den neueſten Werken der vor⸗ 
züglichſten Schriftſteller vermehrt habe, bitte daher um recht 
zahlreichen Zuſpruch. 5 chimmel. 


5 Anzeige. 

Zur Vermeidung einer Verwechſelung zeigen wir hiermit an, 
daß der geſellige Sonnta „Verein nicht mehr im Bodeſchen Kaf⸗ 
feehauſe, Hinterdom, ſondern im Prinz von Preußen am 
Lehmdamm zuſammenkommt, und Sonnabend den 31ſten, 
Abends 7 Uhr, eine beſondere Zuſammenkunft ſtatt findet. 

5 x Die Vorſteher. > 


u —ů—ꝛ˙ nn 
„Ein Gymnaſiaſt kann unter billigen Bedingungen bal- 
digſt in eine vacante Penſionairſtelle eintreten, bei welcher 
außer einer eine Stiege hoch vorn heraus belegenen freund⸗ 
lichen Stube nebſt Alcove, Bedienung und Beköſtigung of: 
ferirt wird. Zu erfragen: Reuſche⸗Straße Nr. 15. 
S eee eee eee eee 
€ In der Solinger Stahl⸗Waaren⸗Niederlage von ® 
Wilh. Schmolz und Comp., am Ringe Nr. 3 in 3 
Breslau, find alle Sorten Werkzeuge von befter Güte 4 
in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen zu haben. » 
ee ERIRE En S ene 
or 
Den erſten Transport 8 
neue Engliſche oder Schottiſche Bolt 
* Heeringe 

empfing und verkauft moͤglich billigſt in ganzen 
Tonnen, in kleinern Gebinden und im Einzelnen: 

die Heerings- und Fiſchwaaren⸗Handlung 

des G. Raſchke, 
Stockgaſſe Nr. 24. 


FF 2& 1,0 TORTEI EN TORTE AO LEN TE 825% 
Aide und pochgertee Subtit£m woir hierdurch 
in hoher Adel und hochgeehrtes Publikum wird hierdur 
N te et, daß während der Abweſenheit des Hautboiſten⸗ 
Corps des Hochlabl. Iten Infanterie⸗Regiments, durch ein 
anderes beliebtes Muſik⸗Corps, Freitags eine große und ſtark⸗ 
beſetzte muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung im Liebichſchen 
Garten vor dem Schweidnitzer Thore ſtattfinden wird. Das 
Nähere befagen die Anſchlage⸗Zettel. 


Sagas 
QISGSEHESE 


FFT 
8 Ein großer Garten mit vielen tragenden Obſtbäumen 2 
8 und Sträuchen iſt an einen gelernten Gärtner zu ver⸗ N 
pachten. Näheres darüber ſagt Herr Kaufmann Lin: & 
kenhell, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36. f 


= 

CTT 
An erbieten. 

In der Neuſtadt. Breite Straße Nr. 11, zwei Treppen 


och, werden Beſtellungen von feinen weiblichen Arbeiten 
305 Af beſonders Wäfche zum Nähen und Zeichnen, für 


3247 


Menzel alles ne Abend nr er 15 ie 
el eine muſikali end» Unterhaltung ſtattfi 
wozu ergebenſt einladet: R ar 982 15 


2 Einen Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen am Sonntag ſich verlaufenen Pint⸗ 
ſcherhund, welcher auf den Namen Fidel hört und ein Hals- 
band trägt, worauf der Name le Pretre O. L. G. R. ſteht, 
Albrechts⸗Straße Nr. 53, eine Treppe hoch, abliefert. 
Breslau, den 27. Auguſt 1833. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, und Knackwurſtſchmaus, 


möglicht billige Preiſe angenommen und aufs beſte und Donnerſtag, den 29. Auguſt, lade ich Höflichft ein. 


nellſte beſorgt; auch iſt man erböti 
le allen weiblichen Arbeiten, beſonders a 
nähen Unterricht zu ertheilen. 


„jungen Mädchen 
aber im feinen Weiß⸗ 


C een zelnen, 


W. Schmolz und Comp., 7 


* 


* 


RE RER RE RE I 


Fabrikanten aus Solingen bei Köln am 
Rhein, im Gewölbe am Ringe Nr. 3. 
in Breslau, 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sorten 
J abgezogener Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſer, mit 
F und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Ebenholz, 
Neufilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stilets, Raſik⸗ 
Feder⸗, Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗, Garten-, Okulir⸗ 
und Küchenmeſſer; Lichtſcheeren, Papier, Lampen⸗, 
Etui, Damen: und Zuſchneideſcheeren, Galanterie: 
Waaren in Stahl, nämlich: Geldbörſen, Nähſchrauben, 
Schmuckhalter, Schlüſſelhaken, Neceſſalres für rien, 2 
ächt vergoldete Schnallen und Armbänder, Haken und 
Stäbe für Dantentafchen, Propfenzieher, Ti chglocken, 2 
Nuß⸗ und Haſenbrecher, Meſſerſchäͤrfer, Streichriemen, 
Kaffeemühlen, Schaafſcheeren, ächtes Eau de Cologne, 
die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Athlr. 22 ½ Sgr. 
Ferner empfehlen wir unſere 


Neufilber- Waaren, 
als: Spiel- und Tafel⸗, wie Armleuchter, 
Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüfe, Sf: und Kaffeel; 
Kellen, Butter: und Käſe⸗Meſſer, Balance⸗, Tafel-, 
Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, 
Sporen und Fiege Lichtſcheeren, Hunde⸗Hals⸗ 
bender und Pfeifenbeichläge, ſo wie Nickel, Metalle und 


Vorlege⸗, 


5 
». 
>» 
3 
f 
l, Fiſch⸗ D 
ffel, Fiſch g 


Blech, und Drath in allen Nummern. 
Doppel⸗Jagogewehre und Büchöflinten, 2 
Piſtolen und Terzerole, Patentſchrotbeutel und Pulver⸗ 
hörner, Reſervoirs zu Kupferhülchen, Gewehrkrätzer, 5 
Grad⸗Maaß⸗Schtaubenzleher, Federhaken, Jagdmeſſer 
u. dgl., deren Güte wir verbürgen. 

Wir bemerken noch, daß ale Waaren mit unferm 
Feder E. S. Z. verſehen find, und wir hier zu! 
eßpreiſen verkaufen, worauf wir ein geehrtes Publi⸗ 

kum aufmerkſam machen unter Zuſicherung der reellſten 
Waaren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
L a 


— 


Schlawe, Oderthor. 
* 


„ Heerings⸗ Offerte. „x, 
Die erſten neuen Schotten⸗Heeringe Mal im Ein⸗ 
fo wie in getheilten Gebinden billigſt: 

. A. Breiter, 
Oderſtraße Nr. 90. im lehmernen Hauſe. 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Donnerſtag den 
„ladet ergebenſt ein: 
Ferdinand Sauer, in Schafgotſchgarten. 


Gratis auszugebender Katalog 
über 360 verſchiedene Sorten 

achte Harlemer Blumenzwiebeln. 

Der Haupt⸗Transport der an mich in Kommiſſion unterm 
Iten d. M. aus Harlem abgeſandten ächten Blumenzwie⸗ 
beln in großen und ſtarken blühbaren Exemplaren, trifft den 
8. September in Breslau ein. Die bereits mir zugeſendeten 
360 Nummern ſtarken Kataloge werden gratis ausgegeben, 
und Auſträge ſchon jetzt angenommen von 3 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrüde Nr. 12. 

Gute und ſchnelle Reifegelegenheit nach Berlin zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reufcbefttaßen 9 ; 

Ein Leder⸗Boden ift zu vermiethen: 

Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Eine in einer kleinen Stadt, 3½ Meile von Breslau, im 
Strehlener Kreiſe gelegene Schankwirthſchaft, beſtehend in ei⸗ 
nem Hauſe mit 4 Stuben, Tanzſaal, nnd: Scheune, 
Acker, Garten und einer Kegelbahn, auch haftet die Gerechtig⸗ 
keit des Abziehens darauf, auf Michaeli a. c. zu beziehen. Das 
Nähere zu erfragen bei Herrn Kaufmann Stöbiſch, Altbü⸗ 
Fer Nr. 42, in Breslau. 

Ein ſeidener Regenſchirm iſt vorige Woche in meinem Fa⸗ 
den zurückgeblieben; der deut dame kann denſelben, nach⸗ 
dem er ſich als ſolcher legitimirt, jederzeit bei mir in Empfang 
nehmen. E. W. Bedau, 

am Ringe Nr. 38, im goldenen Anker. 
Glashütten. ⸗ Verpachtung. 

Die durch den Tod des bisherigen Pachtert erledigte Glass 
hütte in Poln. Würbit bei Conſtadt, ſoll ſogleich, oder auch 
von Weihnachten oder Joh. k. J. ab, auf 9 oder 12 Jahre an : 
cautionsfähige, des Fachs kundige Perſonen, ae. wer⸗ 
den. Das Nähere erfährt man bei dem Dom. daſelb 


Zum 
29. Augu 


Ver von einem ung wöhnlich großen Ochſen Notiz neh⸗ 
men will, der findet einen ſolchen den heutigen Tag über im 
heſigen Schlachthoſe. Er iſt in Groß⸗Roſen (dem Herrn 
Baron von Richthofen gehörig) gezogen und von dem 
Kräuter Hein in Hürden gemäfter und 2 er geliefert. 
Heut Abend wird er geſchlachket und Sonnabend fein Fleiſch 
zu den gewöhnlichen Preiſen verkauft bei dem Fleiſcher Leh⸗ 

ann, unter den großen Fleiſchbänken Nr. 52. 


Neue Schottiſche Heringe 
in ganzen und getheitten Tonnen find billigſt zu bekommen 
bei: G. Oeffeleins Wwe. u. Kreiſchmer, 

Karls⸗Straße Nr. 41. - 


Auf dem.Dom. Seifrodau bei Winzig liegen mehrere 
hundert Schefiel reines Böhmisches, so wıe von dem 
berühmten Vierländer bei Hamburg, Staudenkorn als 
Samen, bei Abholung zum Verkauf bereit. 


Von dem bereits bei mir befteliten 
aͤcht Boͤhmiſchen Stauden-Roggen, 
ſind mir heut Proben geworden. Aufträge zu dem billigſten 
Preiſe und ſchnellſter Lieferung nimmt noch an: 
Breslau, den 28. Auguſt 1833. 


0 . Salomon Simmel jun., 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


Anzeige für Horn: und Holzdrechsler. 
Unterzeichneter iſt im Befig von drei gut gearbeiteten 
Drechſeldänken neuer Art, welche auf Beſtellung gemacht 
wurden; eingetretener Umſtände halber jedoch nun vom Be⸗ 

eller nicht gebraucht werden. Indem dieſelben zu dem dil⸗ 
igſten Preiſe offerirt werden und Beſitzer für deren Dauer 
ſteht, ſo ſchmeichle mir bald Abnehmer zu finden. 

Glaz, den 24. Auguſt 1833. & 2 
Scholz, Tiſchler⸗Meiſter. 


Anf der Albrechts Straße Nr. 18, der Königl. Regierung 
gegenüber, iſt der erſte Stock, in 0 Stuben beſtehend, zu 
Michaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


Ein großes Gewölbe nebſt Schreibſtube iſt Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 5, zum goldnen Löwen, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fahren bei C. G. Scholtz. 


0 Angekommene Fremde. 

Dien 28ſten Aug. In 3 Bergen. Hr. Geh. Ober⸗Finanz⸗ 
Moth Skalley a, Berlin. — Hr. Landrath v. Voß a. Trebichow. 
Er. v. Gellhorn a. Schmeltwig. — Im goldnen Schwert. Hr. 
3 Kretſchmer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Mendheim aus 
Beklin. — Im goldnen Baum. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Ve⸗ 
gel g. Frankf. a/ B. — bt. Kaufm. Trummer u. Hr. Reft, Schulz 
. Reſſſe. — Hr. Berg: u. Hüttenfakter Böhme a. Reinerz. — 
In 2 gold. Löwen. Hr. Lieutn, Laroche v. Starkenfels v. ten 
Garde⸗Reg. — Die Kaufleute: Pr. Stache u. Hr. Steiner a. Brieg. 
Goldne Gans. Hr. Prof Muczkowski a. Krakau. — Hr. Gute: 
befiger Braune a Nimkan. — Hr. Kaufm. Windrimann a. Bertin. 
Hr. Rittm. v. Sledorſf a. Neumark. — Hr. Dokt. der Philoſophie 
Schiel a. Wien. — Die Hauptmännin: Fr. Winkler u. Frau v. 
Kalkſtein a. Neiſſe. — In der großen Stube. Hr. Propſt 
Stefanowicz a. Punig. — Hr. Pfarter geporoweki a. Gr. H. Poſen. 
Hr. Gutsbeſ. Blelski a. Godzietowne. — Hr. Studtrichter Schultz 
a. Pitſchen. — Fr, Apothskerin Schilling, u. Kaufmannsfrau Röhl 


* 


a. Krotoſchin. — Gold. Zepter. Hr. Erzprieſter Wagner aue 
Joriſchau. — Hr. Dekan Muſielski a. Poſen, — Nothe Löwe. - 
Hr. Rendant Lachmund a, Namslau. — Im weißen Adler. Hr. 
Schicht meiſter Schneider a. Koͤnigshuͤtte. — Hr. Kreis⸗Steuerein⸗ 
nehmer Luͤhe a. Sprottau. — Blaue Hirſch. Hr. Fabrikant 
Repphan a. Kaliſch. — Hr. Kaufm. Dutrepy a. Sandomir. Im 
Rautenkranz. Hr. Kaufm. Winter a. de — H. Guts⸗ 
beſ. v. Potocki a. Bendlewo. — Geh. Juſtizraͤthin v. Pac enska a 
Stretzlen. — Hr. Lieutn. Baron v. Forſtner v. 1ſten Garde⸗Reg. 
Die Kaufleute: H. Meyer a. Berlin, U. pr. Schleſinger a. Brieg. 
Be. Gräfin v. Reichenbach⸗Goſchuͤg a. Feſtenberg. — Hr. Juſtiz⸗ 
arg Zicturſch a. Glogau. — Die Kaufleute: Hr. Kiffer und Herr 
Roſentben a Strehlen. — Im weisen Storch. Hr. Kaufmann 
Fried ander a. Zünz. 
Privat⸗Logis Am Ringe 2 Hr. Kaufm. Hopkins a. Eng 
land. Gartenſtr. 16. Fr. Rittmeiſt. v. Lojewska a. Neiſſe. — 
Alcbuſſerſtr. 34. Hr. Kämmerer Uhyrch a. Hultſchin. — Heilige 
Geiſtſtr. 21. Fr. Inſp. Cretius a. Simmenau. — Altbüſſerſtraße 
45. Hr. Kaufm. Sußenguth a. London. a N 
— — ———— Nk.̃——— nn 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
i vom 28. August 1838. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Geld. 
Amsterdam in Geur. 2 Mon. — 
Hamburg in Banco à Vista 151% 
Ditto „„ „. — Fr 
Dur 27: 2, Ton: 150% 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6 26 1, 
Paris für 860Fr. . . [2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista —— 
Augsburg 2 Mon — 
Wien in 20 I. [ à Vista — 
Ditto 2 Mon. 104855 
Berlin za Viste 9955 
Ditto „2 Mon. 99 

gZeld-Courae. 
Holland. Rand- Ducaten 96 U 
Kaiserl. Duc aten 96 
Friedrichsd or — 
Louisd'or . RT. 
Foln. Courant 100°, 
Wiener Eäul,-Scheine , . , 42'; 


Eifecten-Gourse. 


Staats- Schuld- Scheine 
Frouss. Engl. Anleihe 


Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 

Schles. Pfanäbr. ven 1000 Rtlr. 


1112 Ta 


Ditto dito .— 500,— 
Ditto ditto — 160 — i 
Diseon to. 8 


